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– Wohltuend und heilsam –

Wickel und 

Selbstheilungskräfte des Patienten. Lesen Sie, wie Sie 

Von: Elke Heilmann-Wagner

Wickel und Auflagen, Heilpflanzen und 

Aromaöle sprechen alle Lebensprozesse 

im Organismus an. Sie wirken beruhi-

gend, anregend und stärkend auf Atmung, 

Durchblutung, Stoffwechsel, Verdauung, 

Immunsystem, Wärmebildung und -ver-

teilung sowie auf die Psyche.

Die wohltuende Wirkung dieser An-

gebote beruht auf der Verbindung von 

Wärme und Kühle, von Feuchtigkeit oder 

Trockenheit, die den Körper als Wickel 

„umhüllen“. Ergänzt durch verschiede-

ne Wirkstoffe und der einfühlsamen Zu-

wendung und Berührung wird der ganze 

Mensch angesprochen.

Auch heute in der sehr schnelllebigen Zeit, 

der immer kürzeren Verweildauer von 

Patienten in der Klinik, können einzelne 

Angebote aus der Naturheilkunde sehr gut 

und schnell umgesetzt werden, z. B. die 

Ölkompresse oder die Ruck-Zuck-Dampf-

kompresse.

Für die Durchführung eines Wadenwi-

ckels, einer Ingwerkompresse oder eines 

Heublumensacks braucht es aber einen 

zeitlich ausreichenden Rahmen, ebenso 

für die Nachruhephase.

Sie möchten in Ihrer Einrichtung kom-

plementäre Pflegeangebote etablieren? 

Dann sollte im Idealfall das gesamte Team 

über die jeweiligen Angebote informiert 

werden. Im Rahmen der Gesunderhaltung, 

bei der Grundpflege (z. B. der Körperpfle-

ge), im Rahmen der Prophylaxen oder bei 

leichten Befindlichkeitsstörungen ist eine 

eigenständige Durchführung durch die 

entsprechend qualifizierte Pflegefachkraft 

möglich.

Wird eine komplementäre Pflegemaß-

nahme aber als Maßnahme der Behand-

lungspflege erbracht, so muss diese mit 

dem behandelnden Arzt besprochen und 

von ihm angeordnet werden. Dies erfor-

dert auch eine ausführliche Information 

und Aufklärung und die Einwilligung des 

Bewohners/Patienten, was entsprechend 

zu dokumentieren ist. Der Arzt trägt die 

Verordnungsverantwortung und Gesamt-

verantwortung für die Behandlung (An-

ordnungsverantwortung), der Pflegende 

die Durchführungsverantwortung.

Wirkungsmodelle
Die verschiedenen Wirkungen einer Wi-

ckelanwendung, von Heilpflanzen und 

ätherischen Ölen lassen sich durch folgen-

de Faktoren erklären:

 ·  

Warme-kalte bzw. trockene-feuchte 

Anwendungen (z. B. feucht-heißer 

Wickel oder trocken-warmes Kirsch-

kernkissen) wirken z. B. entkrampfend, 

schmerzlindernd.

 · Sog. Das sind bestimm-

te Segmente der Hautoberfläche, die 

über spinale Reflexbahnen mit einem 

bestimmten inneren Organ in Verbin-

dung stehen, z. B. zur Leberregion. Hier 

werden sie z. B. beim feucht-heißen 

Schafgarbenwickel genutzt.

 · Hierauf be-

gründet sich die Anwendung von Heil-

pflanzen in Form von Teeaufgüssen, 

Salben, Essenzen, Tinkturen, ätheri-

schem und fettem Öl. Die vielfältigen 
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Wirkungen erklären sich durch die 

jeweiligen Inhaltsstoffe.

 ·  Der Körper, 

die Seele und der Geist des Menschen 

wird in seiner Gesamtheit betrachtet, 

das Zusammenspiel von psychischen 

und physischen Faktoren miteinbezo-

gen.

 · Naturheil-

kundliche Pflegeangebote machen 

Körpergrenzen erfahrbar, fördern die 

Wahrnehmung, unterstützen eine ent-

spannte Lagerung usw.

– Kälte und Wärme ha-

ben eine vielseitige Wirkung auf den Orga-

nismus (nach Schleinkofer 2012):

 führen zu einer

 · Erhöhung des systolischen und diasto-

lischen Blutdrucks,

 · Senkung der Pulsfrequenz,

 · Tonisierung von Arterien (Vasokonst-

riktion) und Venen,

 · vegetativen Umstimmung (sympathi-

koton, vagoton);

 · sie wirken lokal antiphlogistisch sowie

 · lokal analgetisch (Trauma, Entzün-

dung).

 hingegen be-

wirken

 · einen Anstieg der Herzleistung und

 · der Hautdurchblutung,

 · Durchblutungsförderung (passive Hy-

perämie),

 · Stoffwechselsteigerung,

 · Analgesie,

 · Detonisierung (Muskulatur),

 · Bindegewebsauflockerung und 

 · sie wirken vagotonisierend.

Anwendungsgebiete
Komplementäre Pflegeinterventionen in 

Form von Wickel, Auflagen, Heilkräutern, 

ätherischen Ölen usw. werden u. a. in fol-

genden Bereichen eingesetzt:

– Hier fra-

gen wir nach Faktoren, die im Zusam-

menhang mit der Lebensgeschichte ei-

nes Menschen positiv zum Erhalt seines 

Gesundheitskontinuums beitragen. Wir 

unterstützen seine Ressourcen, indem 

wir z. B. Wissen zur Gesunderhaltung ver-

mitteln, das Immunsystem durch gezielte 

Anwendungen stärken, oder durch eine 

frühzeitig aufgelegte Kartoffelauflage eine 

entspannte Nackenmuskulatur erhalten.

– Denn durch 

die Zuwendung, Nähe und Berührung 

beim Anlegen eines Wickels wird dem 

jungen wie alten Menschen ein Gefühl 

der Geborgenheit und des Umsorgtwer-

dens vermittelt. Eine gute, einfühlsame 

Berührung bewirkt die Ausschüttung des 

Hormons Oxytocin und kann beim Be-

rührten direkt zu einer Entspannung und 

zur Stress reduktion führen.

– 

Komplementäre Pflegeangebote können 

aber auch in Kombination mit anderen 

Therapieformen Entlastung schaffen (z. B. 

bei Unruhe, Verspannungen, Schmerzen, 

Verdauungsbeschwerden, Schlafstörungen, 

Atemwegserkrankungen, Fieber). Sie kön-

nen Wirkweisen von Medikamenten un-

terstützen bzw. in Kombination erst wieder 

wirksam machen und führen somit zu ei-

ner schnelleren und gezielteren Besserung.

– Je früher ein Wickel 

angelegt wird, desto wirkungsvoller ist er.

– Zum Beispiel die 

prophylaktische Blasenkompresse bei 

rezidivierenden Harnwegsinfekten oder 

der feucht-heiße Schafgarbenleberwickel 

beim Fasten. Hier kann durch eine kurmä-

ßige Anwendung ein bedürftiges Organ in 

seiner Funktion unterstützt werden.

– 

Die Kühle des Quarkwickels oder ein 

feucht-heißer Gelenkwickel können bei 

akuten und chronischen Beschwerden Lin-

derung verschaffen.

– Die 

physikalische Wirkung von Wärme oder 

Kälte beeinflusst (meist anregend) die 

Wickel ein zirkulär angelegtes Tuch 

wird um den ganzen Körper 

oder um ein Körperteil 

gewickelt

 · als Innentuch ein Geschirrtuch, eine 

Baumwollwindel

 · als Außentuch zum Fixieren: ein Wolltuch, 

in der Klinik ein großes Badehandtuch

Kompresse

das Innentuch wird in einer 

bestimmten Größe auf eine 

Körperpartie aufgelegt und 

meist mit einem Außentuch 

zirkulär festgewickelt

 · Baumwoll-Leintuch, Geschirrhandtuch, 

Baumwollwindel,

 · Taschentuch

 · Küchenkrepp

Packung die Hälfte des Körpers ist mit 

mehreren Tuchschichten ein-

gehüllt (Schwitzpackungen, 

Moorpackungen)

 · Leintuch, Wolltuch oder Badehandtuch

Kata-

plasmen

Brei- oder Pastenumschläge 

(aus Pulver oder Samen)
 · z. B. Leinsamen, Bockshornklee

Peloide Brei- oder Pastenumschläge  · z. B. Moor, Lehm, Schlamm, Heilerde

Prießnitz-

wickel

Ganz- oder Teilwickel mit 

kaltem Wasser
 · Innentuch: Leintuch, Baumwolltuch oder 

Geschirrtuch

 · Außentuch: Wolltuch oder Badehandtuch

Kneipp- 

Wickel

feucht-kalter oder heißer 

Wickel, mit und ohne Zusatz 

mit 3 Tuchschichten

 · Innentuch: Leinen

 · Zwischentuch: Flanell 

 · Außentuch:  Wolltuch
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Durchblutung der Haut. Dadurch verbes-

sert sich in den behandelten Körperparti-

en der Stoffwechsel. Gleichzeitig werden 

reflektorisch über spinale Nervenbahnen 

die inneren Organe beeinflusst.

– 

Hier wird ein Anreiz zur Ableitung, z. B. 

eines Staus oder einer Spannung im Kopf-

bereich über einen peripheren Reiz, z. B. 

einer Fußsohlenauflage mit Zwiebel oder 

Zitrone, bei Kopfschmerz oder Schnupfen 

gesetzt.

Wickel und Auflagen – 
 Basiswissen

– Einige Begriffe, die im Zu-

sammenhang mit Wickel und Auflagen 

immer wieder verwendet werden, zeigt 

auf.

– Wickeltücher sollten ne-

ben der richtigen Größe und Form aus fol-

genden Materialien gewählt werden:

 · : Baumwolle, Leinen (Ge-

schirrhandtuch, Baumwollwindel)

Indikationen  · Halsschmerzen und Heiserkeit

 · Prellungen

 · Verstauchungen

 · Gelenkentzündungen

 · gereizte, entzündete Varizen

 · Phlebitiden

 · Paravasate

 · ödematöse Schwellung der Arme oder Beine, z. B. Lymphstau

 · beginnende Abszessbildung

 · Mastitis

 · Hautprobleme:

 – Insektenstiche

 – Sonnenbrand

 – Akne

 – Ekzeme

 · Halsschmerzen

 · Husten

 · Bronchitis

 · Stirn- und Kieferhöhlenentzündung

 · chronische Entzündungen (z. B. Gelenk)

 · Milchstau

Wirkung  · entzündungshemmend

 · abschwellend

 · kühlend

 · schmerzlindernd

 · schleimlösend

 · zusammenziehend – beim Antrocknen entsteht eine leichte Sogwirkung

-

selgifte entzogen.

Kontraindika-

tionen
 ·
 · Milcheiweiß-Kontaktallergie (eher selten)

 · Abneigung gegen den Geruch

Material  · 250–500 g Speisequark (Magerstufe)

 ·
 ·
 · 1 Zwischentuch

 · 1 Außentuch (zum Fixieren)

 · evtl. 1 Mullbinde

 · 1 Nässeschutz als Unterlage

Verwendung  · naturbelassen, zimmerwarm; den Quark 30 Min. vor Anwendung 

aus dem Kühlschrank nehmen
 · Quark leicht anwärmen: dazu 1 Topf mit kochen-

dem Wasser und aufgelegtem Teller bzw. 2 Teller 

in der Mikrowelle oder im Backofen erwärmen und 

Quarkpäckchen zwischen den Tellern einlegen und 

erwärmen

 · nicht über 40 °C, da sonst das Eiweiß gerinnt und 

die Molke austritt
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 ·  Baumwolle, Molton

 ·  Wolle oder dicker Molton, 

Badehandtuch (auch in der Klinik ge-

eignet, da kochfest)

 · Kein synthetisches Gewebe verwenden.

 · Zum Anwärmen von Wickeltüchern 

und -zusätzen ggf. Wärmflaschen ver-

wenden.

Bei der Auswahl der Wickelzusätze sind 

folgende Aspekte zu empfehlen:

 · Ingwer, Kartoffel, Zitrone usw. wenn 

möglich in Bioqualität verwenden, 

denn Pestizide (z. B. in der Zitrone) 

können bei äußeren Anwendungen ggf. 

zu Hautreizungen führen.

 · Die Zusätze nur in kleinen Portionen 

vorrätig halten: Zum einen wegen 

einer möglichen Verkeimung (z. B. 

beim Quark), zum anderen wegen 

des Verlustes der Wirkstoffe (z. B. von 

 Teedrogen wie Thymian/Schafgarbe).

 · Auf geeignete Lagerung achten.

– Die Reizwirkung einer Wickel-

anwendung hängt insgesamt ab von:

 · Reizstärke der Temperatur

 · Einwirkungsdauer

 · Größe der behandelten Hautfläche

 · chemischen Faktoren (Zusätze)

 · Empfänglichkeit/Empfindlichkeit der 

Person (Typ, Alter usw.)

Am Uni-Zentrum Naturheilkunde in Frei-

burg untersuchte Sven Weiser 2006 den 

Effekt von Leberwickeln auf die exkreto-

rische Leberfunktion. Er konnte aufzeigen, 

dass bereits schon ein feucht-heißer Leber-

wickel (auch ohne Zusatz) zu einer verbes-

serten Entgiftungsleistung der Leber führt. 

Die durch die Wärme bedingte Gefäßdilati-

on bewirkt eine vermehrte Durchblutung, 

was wiederum zu einer Entspannung und 

Entkrampfung und somit zu einer besseren 

Exkretionsleistung der Leber führt.

Ruckzuck-Dampfkompresse
Diese feucht-heiße Auflage hat sich durch 

ihre schnelle und einfache Herstellung 

in der Pflegepraxis bewährt. Sie ist gut 

geeignet für Säuglinge und Kleinkin-

der sowie für sehr wärmeempfindsame 

Menschen. Auch auf Reisen ist sie gut 

einsetzbar.

– Als Bauchauflage ist diese 

Dampfkompresse geeignet bei:

 · Bauchschmerzen durch Blähungen und 

Verkrampfungen

 · Dreimonatskrämpfen bei Säuglingen

 · Blasenentzündung

 · Verstopfung

 · Menstruationsbeschwerden

 · Nervosität, Stress, Schlafstörungen

 · zur Unterstützung der Leberfunktion 

(nach Hepatitis oder während des 

Heilfastens)

Als Brustauflage wird sie eingesetzt bei:

 · trockenem Husten

 · Bronchitis

 · zur Pneumonieprophylaxe

– Die Ruckzuck-Dampfkompres-

se wirkt:

 · krampflösend

 · schmerzlindernd

 · durchblutungsfördernd (lokal und re-

flektorisch)

 · schleimlösend 

 · je nach Zusatz entspannend, anregend, 

belebend usw.

 · Bauchspeicheldrüsenentzündung

 · Blinddarmentzündung

 · Schwäche der erkrankten Person

 · Fieber

 · starke Herz- und Kreislaufbeschwerden

 · 2 Waschhandschuhe

 · den frischen Quark 1–2 cm dick auf eine Kompresse auftragen, 

-

schutz unterlegen ( )

 · -

lichen Personen kann es sonst zu Schmerzen (Gefäßkrämpfen) 

kommen!

 · den frischen Quark 1–2 cm dick auf eine Kompresse 

ausstreichen, ein Päckchen packen und auf dem 

warmen Teller kurz anwärmen

 ·
darüberlegen und Außentuch zirkulär (z. B. beim 

Brustwickel) um den Brustkorb wickeln; den ganzen 

Körper während der Anwendung warm halten

 ·
zudecken und 15 Min. nachruhen

Anwendungs-  · max. 20 Min. bei akuten entzündlichen Prozessen (z. B. Mastitis, 

Abszess)

 ·
werden; wenn der Quark eintrocknet, aber spätestens abnehmen!

 · ein- bis mehrmals am Tag; bei starker Reizung ca. halbstündlich 

wechseln; bei Linderung dann nur noch 1–2-mal täglich

 · mindestens 30 Min. oder bis der Quark angetrock-

net ist

 · einmal täglich, bei Bedarf über mehrere Tage
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 · heißes Wasser (ggf. auch aus dem 

Wasserhahn) oder

 · Teeaufguss (1 TL Teedroge mit 100 ml 

heißem Wasser 5 Min. abgedeckt 

ziehen lassen, danach abseihen und 

mit weiteren 100 ml heißem Wasser 

aufgießen.) Geeignet sind z. B. Thymian 

für Brustkompressen, Schafgarbe für 

Leber- oder Bauchkompressen und Ka-

mille bei Bauchschmerzen.

– Einen Waschhandschuh 

in heißem Leitungswasser oder im Tee-

aufguss tränken und gut auswringen. 

Den feucht-heißen Waschhandschuh 

einmal falten und in den zweiten trocke-

nen Waschhandschuh einschieben. Nach 

Überprüfung der Temperatur die Ruck-

zuck-Dampfkompresse achtsam auf die 

bedürftige Körperstelle auflegen und mit 

einem Außentuch (Woll- oder Badehand-

tuch) fixieren.

– Die Ein-

wirkzeit kann bis zu 30 Min. betragen. Wird 

die Kompresse nicht mehr als angenehm 

warm empfunden, wird sie entfernt. Die-

se Anwendung wird einmal täglich durch-

geführt und kann je nach Beschwerdebild 

über mehrere Tage wiederholt werden. Kur-

mäßig auch über 2–3 Wochen im Wechsel 

5 Tage Anwendung, 2 Tage Pause usw.

Auf eine Nachruhe von mindestens 

15 Min. ist zu achten.

Quarkauflage
Quark ist gut verfügbar und am besten 

in kleinen Portionen zu bevorraten. Die 

feucht-kühle ( ) oder feucht-tem-

perierte Auflage ist eine schnell zubereitete 

Anwendung, die sich besonders bei kalten 

Anwendungen durch ihre intensive Tie-

fenwirkung auszeichnet. Die Auflage kann 

schon ab dem Säuglingsalter angewendet 

werden. Wird sie bei Fieber eingesetzt, darf 

sie wegen des Hitzestaus nur leicht zuge-

deckt werden.  zeigt die Anwen-

dung für die kühle und die körperwarme 

Quarkauflage.

Kartoffelwickel
Die Kartoffelauflage zählt zu den inten-

siven Wärmeanwendungen und eignet 

sich besonders für den Hausgebrauch. 

Präventiv ist sie eine wohltuende An-

wendung für Pflegende zur Selbstpflege. 

Beschwerden wie Verspannungen können 

so verhindert oder auch gelöst werden. 

Bei einer Temperatur von ca. 48 °C lässt 

sie sich gut an den Körper anmodellieren 

und zeichnet sich durch ihre langanhal-

tende Wärme aus.

 · Muskelverspannungen im Schulter-, 

Nacken- und Rückenbereich

 · chronische Gelenkbeschwerden

 · Husten/Hustenreiz

 · Bronchitis

 · intensiv durchwärmend

 · entspannend

 · schmerzlindernd

 · hustenreizstillend

 · schleimlösend

 · Husten mit fieberhaftem Infekt

 · unklare, andauernde Rückenbeschwer-

den, evtl. mit Nervenwurzelreizung 

oder -entzündung

 · Lähmungen und Sensibilitätsstörungen

 · arterielle Durchblutungsstörungen

Vorsicht: Nicht zu heiß auflegen! Sonst kann 

ist sie weniger geeignet für Säuglinge und 

erkrankte Menschen.

 · 4–6 mittelgroße Kartoffeln, gekocht 

mit Schale

 · 1 Geschirrtuch oder 1 Baumwollwindel 

als Innentuch

 · Küchenkrepp

 · 1 Außentuch z. B. Wolltuch oder Bade-

handtuch

– Das Geschirrtuch aus-

breiten und ein Küchenkrepp auflegen. 

Dann die frisch gekochten Kartoffeln auf 

a b c

Abb.  1 

 a Den Quark 1–2 cm dick auf eine Kompresse auftragen. b c Mit einem 
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Abb.  2  

 a

 b

sodass ein gleichmäßig gefüllter Wickel entsteht.
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dem Küchenkrepp verteilen und mit ei-

nem zweiten Krepp abdecken. Die äu-

ßeren Enden des Geschirrhandtuchs an-

schließend im Uhrzeigersinn über den 

Kartoffeln zu einem Päckchen falten. Nun 

die Kartoffeln – so verpackt – vorsichtig 

zerdrücken ( ). Nach der Prüfung 

auf Wärmeverträglichkeit auf bedürftige 

Körperstelle auflegen und mit dem Außen-

tuch fixieren. Anschließend kann die meist 

leicht gerötete Haut mit einem pflegenden 

fetten Öl noch eingerieben werden.

 · so lange, wie die Auflage sich ange-

nehm warm anfühlt

 · einmal täglich, solange die Beschwer-

den anhalten

Hautreizende Wickel 
und Auflagen
Zu den hautreizenden Wickeln und Auf-

lagen zählen die Meerrettichauflage, die 

Senf mehlkompresse und die Ingwerkom-

presse. Die aktiven Substanzen erzeugen 

eine mehr oder weniger heftig prickelnde, 

im ersten Moment oft unangenehme Haut-

reaktion. Die Senfölglykoside vom Senf 

und vom Meerrettich und die Scharfstoffe 

des Ingwers verursachen eine hautreizen-

de Mehrdurchblutung der Haut. Dies regt 

den Hautstoffwechsel an und aktiviert 

den Kreislauf und die Atmung. Entzünd-

liche Prozesse werden abgeleitet. Schleim 

kann sich lösen, eine tiefe Durchwärmung 

und Entspannung (Ingwer) tritt ein. Diese 

Anwendungen müssen von geschultem 

Personal durchgeführt werden, da es bei 

falscher Handhabung zur Schädigung der 

Haut kommen kann.

Ingwerkompresse
Die Wirkung der Ingwerkompresse unter-

scheidet sich im Vergleich zur Meerret-

tich- und Senfmehlauflage deutlich. Sie 

ist viel milder auf der Haut und zeichnet 

sich durch eine tiefere und subtilere Wär-

mewirkung aus.

– als Nieren-Bauchauflage:

 · Anregung der Nierenausscheidung

 · Entzündungen im Urogenitalbereich

 · Blasenentzündung

 · Morgentief, Gereiztheit

 · Erschöpfung

 · zur allgemeinen Durchwärmung

als Brustauflage:

 · Unterstützung der Atmung

 · ausklingende Pneumonie

 · Asthma bronchiale

 · chronische Bronchitis

als Muskel-, Gelenkauflage:

 · Muskelverspannungen, Muskelschmer-

zen

 · Rheuma

 · Gelenkschmerzen, vorbereitend zur 

Krankengymnastik

 · Der zu Beginn oszillierend nach innen 

gerichtete langsame Wärmeaufbau 

kann während der Anwendung und 

in der Nachruhephase zum Eindösen 

und Träumen mit einer gesteigerten 

Sensibilität für Sinneswahrnehmungen 

einhergehen.

 · langanhaltend wärmend

 · lokal und reflektorisch durchblutungs-

fördernd

 · schleimlösend, schleimverflüssigend

 · Unverträglichkeit von Ingwer 

 · Abneigung gegen Ingwer ( )

 · Überempfindlichkeit der Haut

 · Niereninsuffizienz

 · Patienten, die sich nicht klar äußern 

können

 · psychische Labilität oder Neigung zu 

Depressionen

 · Hautverletzungen

 · 2 EL frisch gemahlenes Ingwerpulver 

oder 5 EL fein geriebene, frische Ing-

werwurzel

 · heißes Wasser

 · 1 Schüssel

 · 1 Messbecher

 · 1 Sieb

 · 1 Geschirrtuch oder Baumwollwindel 

als Innentuch

 · 1 Geschirrtuch als Auswringtuch

 · 1 Außentuch

 · 1 Paar Haushaltshandschuhe

 · Küchenwecker

– Das Ingwerpulver oder 

die geriebene Ingwerwurzel mit 150 ml 

heißem Wasser anrühren und für 

5–10  Min. abgedeckt quellen lassen. Da-

nach den Sud abseihen, mit heißem Was-

ser auf 500 ml Gesamtflüssigkeit (für eine 

Anwendung) aufgießen und in die Schüs-

sel geben. Das Innentuch in der Größe der 

Auflagefläche falten, aufrollen und längs 

auf das Auswringtuch legen und mit die-

sem zu einer Rolle einwickeln. Diese dann 

in den Ingwerauszug tauchen, bis sie gut 

vollgesaugt ist. Dann die Rolle kräftig 

auswringen. Das Innentuch erst beim Pa-

tienten auspacken und nach Prüfung der 

Wärmeverträglichkeit zügig auflegen. Das 

Außentuch gut stramm darüber wickeln.

– Nach 

spätestens 20–30 Min. das Innentuch ab-

nehmen, ggf. Haut mit lauwarmem Wasser 

abwaschen und gut abtrocknen. Mit dem 

Außentuch nochmals gut einhüllen und 

warm zudecken.

In der Nachruhephase (max. 30 Min.) ist 

der Wickel noch nachwärmend.

Der Wickel kann einmal täglich, über 

5 Tage angelegt werden. Dann aber sollte 

eine zweitägige Pause erfolgen, um eine 

Reizgewöhnung des Körpers zu vermeiden.

Nach der Ingweranwendung tritt meist eine 

erfrischende Wachheit auf, daher bietet sich 

der Wickel für den Vormittag an.

Abb . 3 
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Heublumensack
Die Heublumen gelten als Opium der Na-

turheilkunde. Sie sind mehr als nur ge-

trocknetes Gras. Das aus Gebirgsblumen 

und vielen verschiedensten Gräsern und 

Kräutern bestehende Heu hat einen ganz 

typischen Duft, der durch den Fermentie-

rungsprozess beim Trocknen entsteht. Die 

Inhaltsstoffe Cumarin und das ätherische 

Öl bewirken äußerlich angewendet eine 

Hautreizung und Hyperämisierung und 

wirken im Sinne einer Gegenreizung über 

kuti-viszerale Reflexe antiphlogistisch auf 

entzündete Gelenke bzw. Gewebe.

Als „kuti-viszeralen Reflex“ bezeichnet 

man Reaktionen, die aufgrund eines Reizes 

in einem Segment der Hautoberfläche durch 

direkte Weiterschaltung über spinale Reflex-

bahnen an einem inneren Organ oder in einer 

tieferliegenden Region erfolgen. Beispiel: Le-

berkompresse, Blasenauflage, Senfmehlauf-

lage am linken Oberarm bei Angina Pectoris 

usw.

 · rheumatische Beschwerden

 · akute Lumbago

 · chronische Neuralgien

 · Muskel-, Sehnen- und Gelenkschmer-

zen (chronische Entzündungen, Ar-

throse)

 · Vorbereitung und Unterstützung von 

Bewegungsübungen

 · beginnende Sehnenscheidenentzün-

dung und Tennisellenbogen

 · Verspannungen

 · Unterstützung der Leberfunktion

 · Nieren-, Magen-, Darmbeschwerden

 · Menstruationsbeschwerden

 · Erkältungskrankheiten

 · Knochenschmerzen

– Bei feucht-warmer Anwendung:

 · entschlackend, entgiftend

 · durchblutungssteigernd, erwärmend

 · stoffwechselanregend, kreislaufaktiv

 · entzündungshemmend

 · entkrampfend, entspannend, beruhi-

gend

 · entwässernd, lymphabflussfördernd

 · schmerzlindernd

Bei trocken-kühler Anwendung:

 · entstauend

 · vorsichtig gerbend

 · schmerzlindernd

 · offene Wunden

 · akute rheumatische Schübe

 · akute Entzündungen

 · starke Allergieneigung – Heuschnupfen

 · fertiger Heublumensack oder lose 

Baumwoll- oder Leinensäckchen

 · 1 Dampfkochtopf oder Kochtopf mit 

Siebeinsatz mit wenig Wasser gefüllt

 · 1 Zwischentuch größer als der Heublu-

mensack

 · 1 Außentuch

 ·  Für 10–20 Min. im Koch-

topf vom heißen Wasserdampf durch-

strömen lassen oder einmal kurz im 

Dampfkochtopf aufdampfen lassen. 

Der Heusack kann max. 2–3-mal 

verwendet werden. Zwischen den 

Anwendungen muss er gut getrocknet 

werden.

 ·  Den Heublumensack unter 

fließendem Wasser anfeuchten und 

dann über Wasserdampf ca. 20 Min. 

erwärmen. Nur einmal zu verwenden.

In einer wissenschaftlichen Arbeit (Rö m-

melt o. J.) wurde festgestellt, dass beim 

konventionellen Dä mpfen des Heusackes 

80 % des im Heu befindlichen Cumarins 

(ä therisches Ö l) verloren geht. Wird der 

Heusack hingegen eingewä ssert und durch 

einen Wä rmeträ ger erwä rmt, bleiben 70 % 

des wertvollen Cumarins, welches fü r 

die entschlackende, entwä ssernde und 

krampflö sende Wirkung des Heus verant-

wortlich ist, erhalten.

 · Bei ca. 42 °C kann der Heublumensack 

vorsichtig auf die zu behandelnde Kör-

perstelle aufgelegt werden, mit größe-

rem Zwischentuch abdecken (damit 

die Heublumen nicht abfärben) und 

das Außentuch straff und faltenfrei um 

die Körperpartie wickeln.

 · Auftretende leichte Hautrötungen sind 

normal und ein Zeichen für eine gute 

Haut- und Gewebsdurchblutung.

 · Das Säckchen so lange aufgelegt lassen, 

wie es als angenehm warm empfunden 

wird, bis zu 45–60 Min.

 · Nachruhe mind. 15–30 Min.

 · Die Auflage wird einmal täglich aufge-

legt. Kurmäßig auch über 2–3 Wochen 

im Wechsel 5 Tage Anwendung, 2 Tage 

Pause usw.

Wadenwickel
Der Wadenwickel ist wohl der häufigste 

angewandte Wickel zur Fiebersenkung. 

Allerdings wird er oft falsch angewendet. 

Primär ist Fieber eine physiologische Re-

aktion des Körpers. Da Fieber die Immun-

antwort beschleunigt und die Infektions-

erreger so rascher eliminiert werden kön-

nen, muss sich immer die Frage gestellt 

werden: Ist eine Fiebersenkung sinnvoll? 

Und wenn ja, ab wann? Ab einer Tempera-

tur über 39 °C kann dies der Fall sein. Be-

stimmte Grunderkrankungen oder Symp-

tome der betroffenen Person können ggf. 

auch für eine frühere Fiebersenkung oder 

Ab b. 4 Wadenwickel bewirken durch die 

 Verdunstungskälte und Feuchtigkeit eine Senkung 

des Fiebers.
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medikamentöse Therapie sprechen. Aller-

dings senkt der Wadenwickel das Fieber 

mit weniger Nebenwirkungen.

– Fällt die 

Entscheidung für den Wadenwickel, sind 

warme Hände und Füße Voraussetzung. 

Wollsocken können hier hilfreich sein oder 

sogar ein warmes Fuß- oder Handbad vorab. 

Je nach Alter und Konstitution verwenden 

wir Wasser mit einer Temperatur von 1 bis 

max. 5 °C (beim Kind) und bis 10 °C (beim 

Erwachsenen) unter der gemessenen Fie-

bertemperatur. Zum Zeitpunkt des Fieber-

höhepunktes werden dann zwei Geschirr-

handtücher oder Baumwollwindeln gut mit 

Wasser getränkt, leicht ausgewrungen und 

locker an beiden Waden zirkulär angelegt. 

Ein Nässeschutz wird untergelegt, darüber 

ein Badehandtuch ausgebreitet und die 

Enden locker über die feucht angelegten 

Tücher gelegt ( ). Der Wadenwi-

ckel, der über die Feuchtigkeit und Ver-

dunstungskälte wirkt, wird abgenommen, 

sobald sich die Tücher erwärmt haben. Ins-

gesamt werden sie noch 3–4-mal erneuert. 

Eine Fiebersenkung um 0,5 °C ist ein gutes 

Ergebnis. Ergänzend sollte auf eine ausrei-

chende Flüssigkeitszufuhr geachtet werden, 

z. B. Wasser oder fiebersenkende Heiltees.

 In der Regel reicht es aus, reines 

Wasser zu verwenden. Im Einzelfall können 

aber auch verschiedene Zusätze zugegeben 

werden. Ein Teeaufguss mit 4 EL Pfeffer-

minz- oder Salbeiblätter auf 1 l Wasser, 

Obstessig oder eine Salzwasserlösung sind 

geeignete Zusätze. Eine halbe unbehandel-

te Zitrone im Wasser ausgedrückt, erfrischt 

und belebt. Auch ätherische Öle wie Laven-

del fein, Rosengeranie oder Thymian lina-

lool können jeweils 1 Tropfen mit einem 

Emulgator vermischt in 1 l Wasser gegeben 

werden. Hydrolate wie Lavendel, Pfeffer-

minz, Rose oder Neroli mit 1–3 EL auf 1 l 

Wasser eignen sich ebenfalls als Zusatz.

Zuletzt sei noch die Frage erläutert: Wie 

können komplementäre Interventionen 

die Pflege verändern?

Pflegende entwickeln in der Arbeit mit 

komplementären Pflegeangeboten ein 

neues Pflegeverständnis. Sie können ihr 

fundiertes, fachliches Wissen unabhän-

gig oder ergänzend zur medizinischen 

Behandlung einbringen. Sie erleben sich 

und den zu Pflegenden in einer neuen 

Rolle. Sie begegnen sich auf der Ebene der 

Wahrnehmung mit einer neuen Achtsam-

keit und beziehen Befindlichkeiten und 

Bedürfnisse der jeweiligen Person, die an 

der Interaktion beteiligt ist, verstärkt in 

den Pflegeprozess mit ein.

Die Wirkung der Berührungen, wenn 

z. B. ein Patient in einen Wickel eingehüllt 

wird, ist immer auch gegenseitig erlebbar. 

Der Geruch einer aromatischen Ölkom-

presse erreicht den zu Pflegenden und 

gleichermaßen die Betreuungsperson. 

Das Wohlbefinden eines Patienten nach 

einer äußeren Anwendung, das Erleben, 

dass Patienten auf eine sanfte Art und 

Weise an Lebensqualität gewinnen, trägt 

auch zu einer größeren Berufszufrieden-

heit bei.  
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